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tragskunst großer Wert gelegt, 3u

ihrer Pflege fanden regelmäßige

Übungen vor versammelter Schul

gemeinde in dem Schulsaal statt.

Leider war Raffel für Balyer nur

eine Durchgangsstation. Seine Ver

dienste wurden von der Behörde an

erkannt und belohnt durch die Er

nennung zum Provinzialschulrat in

Münster (Michaelis 1913). Glicht

lange freilich ist es ihm vergönnt ge

wesen, das neue Amt zu bekleiden.

Bald nachdem der Weltkrieg aus

gebrochen war, übernahm der fast

Sechzigjährige die Ausbildung einer

Kompanie des Landwehr-Infan

terie-Regiments 53 in Wesel. Die

Strapazen des Dienstes, die unge

wohnten körperlichen Anstrengungen

in der heißen Jahreszeit, die durch die täglichen weiten Märsche zum Exerzier

platz noch vermehrt wurden, zermürbten rasch die Kräfte des schon längere

Zeit an Arterienverkalkung leidenden Mannes, der in seiner vaterländischen

Begeisterung als Soldat wonlöglich noch mehr als in seinem bürgerlichen

Beruf mit fast übertriebener Gewissenhaftigkeit seinen pflichten oblag. So
wurde er ein Opfer seines Diensteifers und starb an den Folgen körperlicher

Überanstrengung am 6. November 1914.

In seine Stelle am Friedrichsgymnasium wurde wieder ein Mann aus

dem fernen Osten berufen. Paul Glogau (geb. in proeculs i. Ostpr., feit

1909 Direktor des Königlichen Friedrichskollegiums in Königsberg, vorher

Leiter der höheren Knabenschule in Goldap, dann seit 1904 schultechnischer

Mitarbeiter des p. S. K.) trat sein Amt als Direktor des Friedrichsgvm-

nastums im November 191? an. Aber er war in seiner neuen Stelle kaum

warm geworden, da rief ihn der ausbrechende Weltkrieg zu den Fahnen, und

er rückte als Hauptmann der Landwehr ins Feld. Die Abreise zu seinem

Regiment erfolgte so rasch, daß er sich nur schriftlich von den Lehrern und

Schülern verabschieden konnte. Verwundet kehrte er, mit dem Eisernen

Kreuz geschmückt, im nächsten Jahre in die Garnison zurück iind konnte von

da ab nur im Innendienst verwendet werden. Seine Vertretung während

der Rriegszeit übernahm Professor Hüpeden, der seines Amtes mit großer

Umsicht und väterlicher Milde waltete. Seine ernsten Ansprachen in den

Schulandachten, seine begeisternden, oft mit prächtigem Humor durchwürzten


